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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bei der Unterschriftsleistuna in de» Ortslitte»

-etr. Zuckerverteilung a« die Imker itt von jedem
Imker i » der Spalte 8 gleich hinzusetzen z» laste»
ob «vd welchem Imkerverein er »« gehört.

Montabaur,  den 4 . März 1918.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

Berlin,  den 9 . Januar 1918

Ernährung der a« f dem Lande « ntergebrachte»
Stadtkinder im Wirtschaftsjahr 1917/18.

Die planmäßige Unterbringung einer großen Anzah
von Stadtkindern in ländlichen Familien hat sich im ver¬
gangenen Jahr als ein wichtiges Mittel zur Sicherung
einer ausreichenden Ernährung der Heranwachsenden
Jugend und zur Erleichterung der Ernährungsvcrhältniffe
in den Städten und Jndustriebezirken erwiesen . Sie soll
daher für das neue Wirtschaftsjahr in weitestem Umfange
wiederholt werden . Die erforderlichen allgemeinen Be¬
stimmungen über die Organisation der Ünterbringunc
find in Vorbereitung und werden demnächst bekannt¬
gegeben.

Für die Ernährung der Stadtkinder während des
Landaufenthalts werden die Runderlasse vom 14 . April
and vom 18 . Mai 1917 — VI a 1604 und 2699 — , von
einer Neuordnung des An - und Abmeldeverfahrens ab¬
gesehen, auch weiter im wesentlichen unverändert in Kraft
bleibe« . Insbesondere wird wieder vor ^eschrieben werden,
daß Stadtkinder , welche bei Selbstversorgern Aufnahme
finden, als zu deren Haushalt gehörig anzusehen und
nach den für Selbstversorger geltenden Grundsätzen,
namentlich auch hinsichtlich der zugelassenen Verbrauchs¬
menge zu behandeln sind . Bei der Inanspruchnahme von
Getreide und Hülsenfrüchten auf Grund der Verordnung
vom 24 . November 1917 (Reichsgesitzbl . Seite 1082 ) und der
dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen sind demge
maß ebenso wie im Vorjahr (Absatz 2 Ziffer 2 des Er¬
lasses vom 14 . April 1917 ) den Landwirten , soweit sie
sich zur Aufnahme von Stadtkindern verpflichten , ent¬
sprechende Mengen von Getreide und Hülsenfrüchten mit
der ausdrücklichen Auflage , daß diese Mengen demnächst
für die Ernährung der Stadtkinder heranzuziehen sind,
zu belasten . Die Erklärung der Bereitwilligkeit zur Auf¬
nahme von Stadtkindern muß in bindender Form gegen-
ltber der vom Kommunalverband zu bezeichnenden Stelle
«bgegeben werden.
Prentzischer Staatskommistar für Bolksernührnng.

von Waldow.

-

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies
ortsüblich bekannt zu machen , zur Aufnahme von Stadt¬
kindern aufzufordern und darauf aufmerksam zu machen
daß den S ' lbstversorqern für Stadtkinder das bereits
abgenommene überschüssige Brotgetreide soweit als mög
lich zurückgegkben wird , wenn dieselben es nicht vorziehen
sollten , für Stadtkinder Brotkarten zu empfangen , welche
ihnen in Höhe der den Selbstversorgern zur Verfügung
stehenden Brotmenge ausgehändigt werden sollen.

Die Erklärungen über die Bereitwilligkeit Stadtkinder
aufzunehmen , sind in eine aufzulegende oder durch die
Vertrauensleute zu übermittelnde Ortsliste einzutragen
Die Listen mit den abgegebenen Erklärungen ersuche ich
mir bis zum 15 . März d . I . einzureichen.

Montabaur,  den 27 . Februar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

Bertuch.

Betr. Ablieserung von tziilleuskiichte.
Buchweizen«nd Hirse.

Es ist schon wiederholt bekannt gemacht worden , daß
sowohl Getreide als auch Hülsenfrüchte (Erbsen , Bohnen,
Linsen und Wicken aller Art ) für den Kommunalverband,
rn dem sie gewachsen sind , beschlagnahmt sind . Mit Aus¬
nahme der den Erzeugern gesetzlich zu belassenden Mengen,
sind sämtliche Hülsenfrüchte restlos an die Reichsgetreide-
telle abzuliesern . Der freihändige Aufkauf ist verboten

Ausnahmen werden nicht zugelaffen.
Das Verbot des freihändigen Auskaufs erstreckt sich

auf Original -, anerkanntes oder sogenanntes Handels-
Saatgut . Letzteres ist unter allen Umständen zunächst an
üe Reichsqetreidestelle abzuliefern . Händler , die im Be-
itze der Genehmigung zum Handel mit Hülsenfrüchte,

Buchweizen und Hirse sind , haben keineswegs das Recht
Saatgut freihändig aufzukaufen . Ihnen wird der Handel
nur insoweit möglich sein , als sie Saatgut zum Weiter¬
vertrieb von der Reichsgetreidestelle zugewiesen erhalten.

Der Abschluß von Änbauverträgen über Hülsenfrüchte,
wie im Vorjahre ist in diesem Jahre unzulässig.

Montabaur,  den 1. März 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die in dem Regierungs -Amtsblatte 8 veröffent-

ichte Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom
Febr . d . Js . III . 645 , betr . Azethylenschweißapparate

der Fa . Azetylenwerk „Hesperus " G . m . b . H . in Stutt-
art mache ich aufmerksam.

Montabaur,  den 1. März 1918.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die in dem Regierungs -Amtsblatte 8 veröffent¬

lichte Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom
4. Febr . 1918 III . 646 , betr . Azetylenfackeln der Fa.
Kämpe & Thonig in Leuben -Dresden mache ich auf¬
merksam.

Montabaur,  den 1. März 1918.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
An die Einsendung folgender Fristberichte wird er¬

innert :!

1. Ueberschuß - bezw . Fehlbedarfsanzeige von Mich,
2 . Nachweisung über die Bevölkerungsbewegung.

Da ich die Angaben dieser Berichte sofort weitergeben
muß , erwarte ich bestimmt , daß dieselben umgehend nach
hier eingesandt werden.

Der Borsitzende des Kreisausschuffes:
Bertuch.

Bett, « rotstllckmg mit FriMmtoAelm
Die Reichskartoffelstelle hat mit Ermächtigung des

Herrn Saatssekretärs des Kriegsernährungsamtes ange¬
ordnet , daß in der Zeit vom 11 . März bis 15 . Juli ds.
Js . das Brot mit Frischkartoffeln gestreckt werden soll.

Die zur Brotstreckung erforderlichen Frischkartoffelu
sind nach Maßgabe meines Rundschreibens Nr . 73 vom
20 . Dezember 1917 zu berechnen . Danach sollen auf je
90 Pfd . Mehl 36 Pfd . Rohkartoffeln zur Brotstreckung
verwandt werden , d . h . 10 °/g Mehl werden durch Frisch¬
kartoffeln ersetzt.

Die von den Gemeinden hierzu noch benötigten Frisch¬
kartoffeln sind aus verfügbaren Beständen zu entnehmen
bezw . werden den Bedarssgemeinden die benötigten Kar¬
toffeln durch die Verteilungsstelle des Kreises geliefert.
Hierüber ergeht besondere Verfügung.

Das den Gemeinden zur Brotstreckung im Monat
März gelieferte Kartoffel -Stärkemehl darf nur für die Zeit
v . 1. bis 10 . März einschl . zur Brotstreckung verwandt werden.
Der Restvorrat für die Zeit vom 11 . bis Ende März
muß aufbewahrt werden für die Brotstreckung vom 15.
Juli d . Js . ab.

Montabaur,  den 5 . März 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
Bertuch.

In der Kreisblattdruckerei wird allmonatlich ein Exem¬
plar der Sonververlnstltste über « » ermittelte Heeres
angehörtge zur allgemeinen Einsichtnahme audgelegt.

Montabaur,  den 4 . März 1918.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

-

An eiserner Zeit.
KriegSroman von Charlotte Wilbert . 46

Nu » saßen sie wieder auf der alten Bank , ernst , schwei-
bis dann Phili ihren Kopf an seine Schnlter lehnte,

'hre Hände ergriff nnd leise zu ihr sprach : „Sieh , mein teures,
swßedeietes Weib , wir haben eine sorgenlose , wunderbare

hinter u » S, voll Glück nnd Seligkeit , nun darfst Du
11 verzagen ! Stolz mußt Du fein auf mich, daß ich die

habe , mit den tapferen Kameraden für mein Dentsch-
* ■’* J u kämpfe » . Ich kenne ja mein liebes , tapferes Weib,
mt den klaren , blauen Augen , das kür seinen Soldaten be»

»en wird ! Nicht wahr ?«
, Mit aller Energie wollte Lilli die Tränen znriickdrängen,

ferste konnte nicht mehr : „O Gott — Philt ! O . wenn Dich
Kugel träfe — Dir — Dir — den — Tod brächte —

— « ott — ich — würde — verzweifeln !"
...ulli !* Vorwurfsvoll (am eS ans seinem Munde . „So

, "U "'ein Weib , ein deutsches Weib , nicht sprechen , nein , so
tnfc -'t ^ denke, der Tod auf dein Schlachtfelde ist ein Ehren-
jJ i>!r den Soldaten , nnd wenn Gott es so fügte , daß auch
Jr Wem  Herzblut für unseres Volkes Freiheit lassen müßte,
hioit! MU1“ die , die meinem Herzen am nahesten steht , stark

« » iß stolz — jamein Lieb — stolz sein ! Berzivei-
darf «i, , echt deutsches Weib nie ! Das ist ja gerade daS

v!e der deutschen Frau:
..Mutig dem Schicksal inS Ange sehn,
Nicht jamniern nnd klagen!
Und ist der Schmerz auch noch so herb,
HoheitSvoll mußt Du ihn tragen I«

warum . Lilli , solchen Todesgedanken anhangen?
?° rt mit ihnen , fort ! Vertrauen wir auf daS Glück, daS

s ditzhxx so reichlich beschenkt hat . Vertrauen wir auf Gott!
d^ uier Hand ruht ja iniser aller Schicksal . Dein süßes . lie-
b„ r wird mich als getreuer Talisman in die Schlacht
nfiVsm ' ,Dirö "üch schützen, wie das Gebet ans Der-

>Munde niich beschützen wird !"
„ " ch einem zündenden Fenerstrahl hatten die begeister-

. laniinenden Worte sie aetrosien.
-Ja,' rief

Worte sie getroffen.
Lilli ansjnbelnd , die Arme um seinen HalS

schlingend , „ja . ich will stark sein , will stolz sein ans Dich,
mein Phili ! Beten will ich, beten — dann wirst Du auch
wiedeikehren , und dann , dann werden wir so glücklich , so
selig sein !«

Noch lange saßen sie beisammen unter der alten Linde
und plauderten . Bis eS dann Zeit wurde , wo der junge Of¬
fizier scheiden mußte . Arm in Arm wandelten sie wieder durch
die kiesbestrenten Wege zurück dein Lazarett zu . -

Auf dein kleinen Bahnhof herrschte ein regeS Treiben.
Schon stand der Zng , der die geheilten Krieger wieder in
die Reihen ihrer braven Kameraden brachte , bereit.

Da trat der Lazarettarzt Dr . Bergnieister vergnügt schmun¬
zelnd ans Lentnant v . Gordis zu : „Ach, Herr Leutnant , da
habe ich noch eine Abschiedsttberraschnng für Siel«

Gespannt sah dieser in daS Gesicht deS ' ArzteS . „Für
mich ? Sooo ? Da bin ich nenaierig I«

„Ach, hi» , sehen Sie mal da vorne , da bei dem Trnpp In¬
fanteristen , da steht ein junger Unteroffizier mit dein eisernen
Kreuz , der möchte gerne mal mit Ihnen sprechen !«

„Sooo I« rief Gordis erstannt . „Da muß ich mal gleich
zu ihin gehen . Ach, das ist ja einer vom „Garde du eorpS « !
Ach, Himiuel , der Fliegenbarth l«

Wie ein Pfeil schoß er auf den braven Soldaten loS . der
bis hinter die Ohrlappen errötete und streckte ihin mit strah¬
lendem Lachen beide Hände entgegen : „Fritz Fliegenbarth!
Bist Du es wirklich , Kaiiierad , mit dein eisernen Kreuz und
zum Unteroffizier befördert ! O . wie ich mich freue . Dich vor¬
her noch mal wiederznsehen , Dir , meinem tapferen Lebensret¬
ter , meinen tiefsten , heißesten Dank ansz, »sprechen !«

„Ach, ach, Herr Leut — Lentnant ! Es — «
„Ach was . Papperlapapp ! Hier ivird sich nicht « geleut«

nautet ! Wir sind Freunde , echte, gute Freunde ! Du hast mein
Leben gerettet , ohne Dich wäre ich längst verlnodertl Aber
durch Deinen Mut , Deine Treue lebe ich und habe da«
höchste , schönste Glück der Erde — ich habe ein IreueS , füßeS
Weid !«

Verdutzt sah Fritze den Leutnant an , als begreife er da»
nicht ganz.

Da packte ihn Gordis bei den Schustern , sah ihm strah¬
lend ins Gesicht und rief : „In dem Lazarett , wohin ich durch

Deine Hilfe gekommen bin . pflegte inich mit ailfopjeinder
Liebe ein Mädchen , daß ich schon von Berlin her kannte , das
ich liebte nnd nun — sieh hier — meinen Ring — nun ist
sie niein Weib , mein süßes , liebeS Weib I«

Fritz Fliegenbarth ivar zu diesem Frendenausbrnch seines
Leritnants ganz verblüfft . „Ich grat — gratuliere untertä¬
nigst , Herr Leut — Leutnant !« Stockend vor Berlegeilheit
brachte eS der brave Soldat hervor.

Gordis brüllte ihin plötzlich in die Ohren , daß Fliegen¬
barth zusainmenschreckte : „Will er wohl den Gehorsam ver¬
weigern , Kerl I Wie hat er zu sagen ?«

Da stotterte unser Ritter vom eisernen Kreuz , in stram¬
mer Positur die Hände an der Hosennaht : „Ich — ich gra¬
tulier Dir zu — zu Seiner — seiner — Frau ! Herr —
Herr Lent — Leutnant ! Ich — «

Jetzt kam airch Lilli herbei ; als dann Phili ihr Fritz
Fliegenbarth vorstellte , reichte ste ihin »nit heißen DankeSwor-
ten di « Hand.

AIS darauf der frischgebackene , tapfere Unteroffizier die
harte , schwielige Rechte hineinlegte und in ihre dankbaren.
bla »»en Augen sah , war er gar nicht n»ehr im Zweifel , daß
sein nei »er Duzfreund , der Herr Lentnant , doch ein ganz aller¬
liebstes , scharmantes Frauchen hätte I „Hm ! Hm l«

Ein letztes „Leb' wohl — auf Wiedersehn I« ein letzter
Kllß auf die zuckenden Lippen seines WeibeS . ein letzter, lan¬
ger , heißer Blick in die bla »»en Angen , die klar und voll,
ohne Tränen zu ihm anfschauten , und dann gingS , von dein
fauchenden, - zischenden Stahlroß getragen , fort ins Feindes¬
land , der Front zu.

Lilli sah lange dem dahinrollenden Zuge nach , der ihr
Glück , ihr ganzes Glück mit sich nahm . Aber tapfer drängte
ste die Tränen zurück, preßte die Hai »d auf das wildschla¬
gende Herz , während ihre Lippen flüsterten : „Auf Wieder¬
sehn — auf Wiedersehn I« —

Da plötzlich fühlte sie sich von weichen Armen umschlun¬
gen , eine wohlbekannte Stimme flüsterte : „Mein Kind , »nein
tapferes Kind !« —

„Mutter — meine Mutter l«
Lange , innig hielten sich die beiden umschlungen . 235 .20



An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Meine Verfügung vom 2 . 5 . 1913 , Kreisbl . Nr . 67,

wonach mir die schulpflichtig werdenden jüdischen Kinder
bis zum 15 . 3 . 18 namhaft zu machen sind , bringe ich
in Erinnerung . Fehlanzeige nicht erforderlich.

Montabaur,  den 4 . März 1918.
Der König !. Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 5 . März 1918.
Seitens der Reichsbekleidungsstelle werden Anzüge zu

nachstehenden Bedingungen abgegeben:
Liefernngsbedingnnge « .

1. Die Reichsbekleidungsstclle stellt für die landwirt¬
schaftliche im Lohn arbeitende Bevölkerung 1 Million
Anzüge und zwar 850000 für Männer und 150000 für
Frauen zur Verfügung.

2 . Die Anzüge bestehen aus:
a ) bei Männern : Jacke , Weste und Hose oder Joppe

und Hose,
d ) bei Frauen : Bluse und Rock oder Jacken -Kleid.
Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor , die Zu¬

teilung nach Anzugarten . Größen , Stoffen nach eignem
Ermessen und nach Maßgabe der verfügbaren Bestände
vorzunehmen ; sie wird jedoch Wünschen in dieser Richtung
so weitgehend wie möglich entsprechen.

3 . Die Anzüge werden in folgenden Preisklassen geliefert:
a ) für Männer:

Klasse I neue Anzüge , Preise verschieden , aber im
Durchschnitt nicht teurer als 160 Mk.

Klasse II neue Anzüge . Preise verschieden , aber im
Durchschnitt nicht teurer clls 100 Mk.

Klasse III gebrauchte Anzüge , Preise verschieden , aber
durchschnittl . Glicht teurer als 80 Mk.

Klasse IV gebrauchte Anzüge , Preise verschieden , aber
durchschnittl . nicht teurer als 40 Mk.

b) für Frauen:
Klasse V neue Röcke und Blusen , Preise verschieden,

aber durchschnittlich nicht teurer als zu¬
sammen 75 Mk.

Klasse VI neue Jacken -Kleider , Preise verschieden,
aber durchschnittlich nicht teurer als 160 Mk

Bemerkungen : Nur einzelne Klaffen zu beziehen , ist
ausgeschloffen . ES müssen gleichzeitig abgenommen werden:
6 . 7 Männer -Anzüge und 1/7 Frauen -Anzüge und ferner
von den Männer -Anzügen je 1/4 der Klassen I —IV und
von den Frauen -Anzügen je 1/2 der Klassen V und VI.

Voraussichtlich werden die tatsächlichen Durchschnitts¬
preise niedriger als die obengenannten sein.

4 . Die Kaufabschlüsse sind bezüglich der Klassen I , II.
IV , V , VI zwischen den einzelnen Kciegswirtschaftsämtern
§wo diese nicht vorhanden , den entsprechenden Dienststellen)
einerseits und der Kriegswirtschafts - Aktiengesellschaft , der
Geschäftsabteilung der Reichsbekleidungsstelle andererseits
dadurch zu tätigen , daß die Kriegswütschaftsämter usw.
Bestellscheine einsenden , die von der Kriegswirtschafts-
Aktiengesellschaft angenommen werden . Bei Klasse III
wird Vorbehalten , den Bezug aus den zur Verfügung der
Reichsbeklsidungsstelle stehenden Beständen der Kommu¬
nalverbände anzuweisen.

5 . Die Lieferung der bestellten Anzüge erfolgt:
a ) gegen Vorherbezahlung des Kaufpreises,
b ) ab Lager der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft Ge¬

fahr und Vcrsendungsspesen zu Lasten der Käufer,
a) baldmöglichst , jedoch nur im Rahmen der Verfüg¬

barkeit der Bestände.
Die Kriegswirtschaftsämter usw sind zur Abnahme

der bestellten Anzüge bis 31 . Dezember 1918 verpflichtet;
am 1. Januar 1919 wird der Kaufpreis etwa noch nicht
abgenommener Waren fällig.

6 . Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor , vom
Zieferungsvertrag teilweise oder gänzlich zurückzutreten,
wenn und insoweit sie selbst nicht in der Lage ist , die
str Versorgung der gesamten deutschen Kriegswirtschaft
nötige Kleidung in den unter Ziffer 3 genarinten Preis¬
grenzen zu beschaffen.

7 . Die Aushändigung der Anzüge an die Ver¬
braucher darf

a ) nur an im Lahn tätige Landwirte oder landwirt¬
schaftliche Arbeiter,

b) nur gegen Abgabe eines Bezugsscheines der ört¬
lichen Bezugsscheinstelle

erfolgen.
Die Bezugsscheine senden die Kriegs virtschaftsämter

gesammelt bis spätestens 31 . Dezember 1818 der Reichs¬
bekleidungsstelle Abteilung 8 ein.

Diejenigen Geschäfte , welche Sachen beanspruchen , wollen
ihre Anmeldungen sofort  bei mir abgeben.

Der Kommunaloerband muß bis spätestens Freitag
den 8 . März , abends im Besitze der Bestellung sein.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
« Bertuch.

Bekanntmachung.
Da über die Zulassung als Großverbraucher zum Ab¬

schluß von Lieferungsoerträgen für Gemüse und die er¬
forderlichen Ausweiskarten der Aufkäufer noch immer Un¬
klarheit herrscht , sei auf folgendes hingewiesen:

Großverbraucher haben die Erlaubnis zum Abschluß
von Lieferungsverträgen . Die Zulassung als Großver¬
braucher geschieht durch die Reichsstelle für Gemüse und
Obst , Berlin ; sie erfolgt im Einvernehmen mit dem zu¬
ständigen Kommunaloerband . Der Antrag ist deshalb
zweckmäßig an den Kommunalverband zu richten . Die
Aufkäufer , die für den Großoerbrauch aufkaufen , müssen
im Besitz der Handelsgenehmigung nach der Verordnung
vom 24 . Juni 1916 oder nach der Verordnung vom
3. April 1917 sein . Da die Genehmigung nach der Ver¬
ordnung vom 3 . April 1917 zur Voraussetzung hat , daß
der Antragsteller bereits vor dem 1. August 1914 Groß¬
handel in Gemüse betrieben hat , so wird für diejenigen
Großverbraucher , die eigene Angestellte mit dem Aufkauf
betrauen wollen , die Genehmigung gemäß der Verord¬
nung vom 24 . Juni 1916 in Betracht kommen . Diese
Erlaubnis ist zu beantragen bei den in den Kommunal-
o r̂bänden gebildeten Handelserlaubnisstellen.

Als einfachster Weg für diejenigen Verbraucher , die
als Großverbraucher zum Auskauf zugelassen werden wollen,
empfiehlt sich daher der folgende:

Der Großverbraucher läßt für seinen Aufkäufer bei der
zuständigen Stelle , die die Handelsgenehmigung nach der
Verordnung vom 24 . Juni 1916 erteilt , eine solche er-
reilen . Alsdann richtet der Großverbraucher an seinen
zuständigen Kommunalverband einen Antrag auf

1. Zulaffung als Großverbraucher.
2 . Ausstellung von Ausweiskarten für seinen Beauf¬

tragten.
Diese Anträge werden zweckmäßiger Weise in einem

Schreiben verbunden und es muß ihnen die Zulaffung
zum Handel für die Beauftragten beigefügt werden . Der
zuständige Kommunalverband , der diesen Antrag empfängt»
leitet ihn dann an die Reichsstelle für Gemüse und Obst
Abteilung Anbau , Berlin , weiter und bemerkt ber der
Weiterleitung dazu , ob er den Antrag befürwortet . Es
wird dann , wenn der Kommunalverband zustimmt , seitens
der Rerchsstelle in der Regel die Zulassung als Groß¬
verbraucher und die Ausstellung der Ausweiskarten an¬
standslos erfolgen.

Montabaur,  den 4 ; März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Cöln,  den 23 . Februar 1918.
Johannisstr. 72—80.

Rundschreiben Nr . 11
an die S ifrnkarten ausstellenden Behörden.

Es hat sich herausgestellt , daß unter einer Anzahl von
Seifenkarten  ausstellenden Behörden eine irrige Auf¬
fassung herrscht über unser Rundschreiben vom 28 . De¬
zember 1917 bezüglich des Verfahrens , das vom 1. Jan.
19 !8 ab zu beobachten ist , wenn die Händler Seifenab-
schnitte einreichen , deren Gesamtmenge keine volle Kilo¬
zahl . sondern ein Bruchteil von Kilogramm ergibt.

Es wild zur Klarstellung hierdurch ergebenst mitge¬
teilt . daß zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs nur noch

Empfangsbestätigungen über volle Kilomengen fette»,
der Behörden auszustellen sind , sodaß es z. B . Empfangs
bestätiguugen über 1'" " oder 4 650  oder 20 100  kg nicht meh,
geben soll , sondern nur über 1 bezw . 4 bezw . 20 kg.

Die Seifen ab schnitte , die den nicht berücksichtigt «,
Bruchteilen entsprechen , sind den Händlern zur spät i$
Einreichung zurückzugeben , wobei zu beachten ist , daß AL
schnitte des vorvorigen Monats neben denjenigen des ver¬
gangenen und laufenden Monats als Unterlage für dj,
Ausstellung von Empfangsbestätigungen dienen könne»
soweit sie die Menge von 950 g nicht überschreiten.

Seifcn -Hcrstellungs - und Vertriebs -Gesellscha
Vertriebsstelle Cöln.

„Das Feldheer braucht dringeud Hafer, He
und Stroh ! Landwirte helft dlm Heere!

Nichtamtlicher Teil.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 4 . März (Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Deutscher

Kronprinz.
Eine eigene Sturmabteilung drang an der User in di,

feindlichen Linien und nahm eine Anzahl Belgier gefange»
Starkem Feuer folgten an mehreren Stellen der feindlich
Front englische Vorstöße ; sie wurden abgewiesen.

Im übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf Artille
und Minenwerferkümpfe in einzelnen Abschnitten beschrän!

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf den östlichen Maashöhen waren französische Ar¬

tillerie und Minenwerfer zeitweilig lebhaft.
Bei kleineren Unternehmungen nördlich vom Rheia-

Marnekanal , westlich von Blamont und südlich von Metzeral
wurden 27 Gefangene eingebracht.

Lestlicher Kriegsschauplatz.
Infolge Unterzeichnung des Friedensvertrags mi!

Rußland wurden gestern die militärischen Bewegungen !»
Großrußland eingestellt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeutzorff.

* *

Kamimien nimmt die WofseastWantK
brdiagaasra des Bierbaads an.

Abendbericht.
WTB Berlin,  4 . März . (Amtlich .) Von den Kriegs

schauplätzen nichts Neues.
Die Rumänen  haben unsere Waffenstillstands¬

bedingungen angenommen.

WTB Großes Hauptquartier , 5 . März (Amtlich .) j
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher
Kronprinz

Lebhafte Erkundungstätigkeit an vielen Stellen bei
Front . Nördlich von Reims und auf dem östlichen Maak-
ufer war die französische Artillerie vielfach rege.

*
* *

Der Vormarsch i » Podolieu.
W i e n , *4 . März . (W . B .) Amtlich wird verlautbait
An der italienischen Front keine besonderen Ereignißt
In Podolieu schreiten die Operationen erfolgreich vol-

wälts . An Beute wurden bisher über 770 Geschützt
über 1100 Maschinengewehre und weitere große Meng»
an Kriegsmaterial aller Art eingebracht.

Der Chef des Generalstabes.
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ZN eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert . 47

..Meine Lilli , ich wollte bei Dir sein, denn ich kenne und
fülue den Schmerz in Deinem Herzen . Aber ich bewundere
«um Deinen Mut , Deine Tapferkeit !"

Doch jetzt hielte, » die gewaltsam zuriickgedrängten Tränen
nicht länger , herzzerbrechend weinend lag Lilli au der MutterLrutt!

„O Mutter — Mutter ! O . ich wollte ja nicht weinen , o, ich
kann ia nicht anders ! O Mutter !"

..Kind ! Tränen bringen dein schwersten Schmerze Er-
leiarternng , der Tränen braucht mau sich nicht zu schämen,
«der nun , meine Lilli . komin , laß uns gehen , laß uns beten,
ia beten , laß uns aus Gottes Güte vertrauen , dann wird
das Wiedersehen noch schöner, noch erhebender , dann werden
wir alle znsanmie » glücklich sein !" -

In seinem Studierzimmer saß am Schreibtisch Graf Franz
von Brixdors . Seine Hand hielt eine goldumrändert « Karte,
die Verinühtnngsanzeige seines Freundes Philipp mit der
kleinen Lilli von Brücken . Und dabei lag noch ein Brief,
worin ihm Phili all sein Glück mitteilte . Gedankenvoll sah
Jram von Brixdorf vor sich hin . „Bis jetzt hat sie das Glück
„ochmicht betrogen , die beiden lieben Menschen ! Ob eS ihnen
standhatten wird ? Es ist so launig im Verteilen seiner Ga¬
den ; oft gibt es dem Einen alles , den Anderen vergißt eS
ganz . Es ist wie ein leichter bunter Schmetterling , der von
einer Blume zur andern fliegt I Ich habe auch an das Glück
geglaubt , glaubte es festzuhalten für innner . — Ich Tor
— es hat mich schniählich betrogen , das falsche Glück ! ES
ist vorbei ! Mich hat das Leben , die Erfahrung gereift , ich
dm ans der Schule des Lebens gewesen , ich habe die Prüfung
glücklich überstanden . Ich denke an die kurze Zeit meines
Glücks zurück wie an einen Traum , der in graue , bittere Wirk-
tichkeit zerronnen ist !"

Den Kopf in die Hände vergraben , saß Graf Brixdorf
da . Bald würde ja auch er hinausziehen in den Kanipf für
Deutschlands Ehre , denn bald war sein Arm vollständig ge-
heilt . Er sehnte die Stunde herbei , wo er im Kugelregen
und Geschützdonner stehen durste , die Waffe in der Hand , wo

er vollständiges Vergessen suchen durste und konnte , für die
bittere , harte Erfahrung , die ihn , das Leben — das Glück —
gebracht!

— Ende ! —

DieAutoinobilkirche vonTexas.  Zn Browns-
ville in Texas ist neulich ein eigenartiges neues Gottes¬
haus eingeweiht worden , das von der amerikanischen Gesell¬
schaft zur Ansbreitinig der katholischen Kirche errichtet wurde,
mit dem Zwecke, de» Bewohnern der dünnbevölkerten Gegen¬
den von Texas Gelegenheit zu kirchlicher Erbauung zu ge¬
währen . Dieses Gotteshaus , das den Namen „St . Peter"
erhalten hat , besteht aus eine», ungeivöhnlich großen und
mächtigen Automobil . das im Inneren eine Kapelle mit
einem Altar birgt . Zu », Gottesdienste werden die Seiten¬
wände herabgeschlagen ; während der Fahrt birgt das Innere
zugleich die Wohngelegenheit für den Priester , der in die¬
ser ambulanten Kirche aniliert . Die Automobilkirche ist mit
allen kirchlichen Gerätschaften ansgestattet , so daß auch feier¬
liche Hochäinter abgehalte », werden können . Sie wird ihre
Reiselätigkeit sofort beginnen und jene ärmeren und abgele¬
generen Gegenden von Texas besuchen, wo eigene Gottes¬
häuser bisher noch nicht erbaut worden sind . Zur feierlichen
Einweihung waren die Gläubigen weit aus der Umgebung
von Brownsville herbeigeströint und bestaunten andächtig
diese erste Automobilkirche , die bestimmt ist, die Tätigkeit
jener schon mehrfach in Amerika in Eisenbahnwagen einge-
richteten fahrenden Kapellen zu ergänzen.

Tragikomödie.  Der junge Man » hatte gehofft , von
seiner Braut freudig begrüßt zu werden , aber ihr Empfang
war sehr kühl. Er tonnte es nicht begreifen , war er sich
doch keiner Schuld beivußt . — „Liebling, " bat er. „was hast
Du nur ?" — Aber sie antivortete nicht, mit ziisammeiige-
preßten Lippen wehrte sie ihn von sich ab . — „Angela,
was habe ich Dir getan ? Sage mir es doch wenigstens , daß
ich mich verteidigen kann !" Sie preßte die Lippen noch fester
zusammen und erwiderte kein Wort ; da lief er halbver¬
zweifelt hinaus in die Nacht . — Und was war der Grund
ihres merkwürdigen Benehmens ? Sie hatte — ihr « künstlichen
Zähne in der Badestube liegen lassem

Ui,begreif ! ich . „Sie haben gar keine Ahnung , wie
meine Tochter ihr Klavier liebt !" — „Dann möchte ich
nur ivisse» . warn », sie so draus rumhant ?"

Eine Kröte.  Die Gnädige hat dem Dietfftinädchen-
viel von ihrer vornehmen und reichen Schivester erzählt,
die heute znnr Besuch eintreffen soll . Nachdem Berta die'
Dame an der Bahn abgeholt hat, fragt die Madame : „'Jluui
Berta , haben Sie meine Schivester gleich erkannt?" -
Berta : „O, auf den ersten Blick, gnädige Frau ; sie trägt
ja lauter abgelegte Sachen von Ihnen !"

B o r d ein S tu rin . Frau : „Schon elf Uhr und mein
Mann ist noch nicht z» Hause : da hört doch wirklich alle?'
ans !" — Köchin : „Ach gnä ' Frau , der Herr sitzt ja schm>
seit zehn Uhr unten ans der Treppe und liest in den, Bnche-1
„Wie werde ich energisch?"

Intensive Ausnützung.  Eine Köchin zur andern-
„Und geizig ist die Gnädige — nicht zu sagen ! Den erstem
Kasfeeanfguß trinkt sie, den zweiten kriegt er, den dritte»
müßte ich'trinken — wenn ich so dunrn, wäre — und all¬
dem Satz tut sie »och ivnhrsagen !"

Zn spät.  Ein Junge schrieb an seine Eltern um Geld
Das Schreiben hatte folgendes Postskriptu», ! „Ich schäm"
mich so, Euch um die zehn Mark angegangen z>, yaveil,
daß ich zur Post rannte, um den Brief ivieder zurnckzitbekoM''
„len . Unglücklicherweise war er schon abgegangen ."

Verdächtig.  Fra » Mopsberger (zur Nachbarin) : „Ach.
Frau Schulzen , ich muß Kohlen ans de», Keller holen und
habe meine» Schlüssel verlegt ; borge» Sie mir doch i»4
Ihren ." — „Wird er denn passen ?" — „Aber natürlich ; „» >'
„er paßt ja zu Ihrem Keller !" J|

Verdächtig. „Ich bin wohl recht alt geworden , fest'
den, wir uns nicht gesehen haben ?" — „Durchaus nicht, g"''
dige Frau ; wanln , meinen Sie !" — „Sie  haben mir d>e^
mal gar nicht versichert, daß ich jünger geworden bin !"

Er bezahlt ja. „Meine Liebe." sagte der Mann3*
seiner jungen Frau , „Du hättest Dir wirklich nicht so o">
Kosten machen sollen, diese gefütterte Hallsjacke ist viel 3"
nobel für mich, es tut mir leid, oaß Du so viel ansgegebe»
hast." — Fra » : „Diesmal bist Du im Irrtum , ich habe gar'
nichts für das Jackett bezahlt, Du bekoinulft die Rechnn"/
zilgrschickt." 235.30
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Der Frieden mit Rvtzland.
Der Dank "des Kaiser ».

Berlin,  4 . März . (W . B . Amtlich .) Der Kaiser
flK  den Oberbefehlshaber Ost Generalfetdmarschall Prinz

ät re, a ^ pold von Bayern:
^ ""E In drcieinhalbjährigem Ringen hatte die deutsche

Armee im Verein mit unseren treuen Verbündeten den in
erdrückender Uebermacht unser Land bedrohenden russischen
eueren Halt geboten . In gewaltigen Schlachten wurde
der Feind geschlagen und in das Innere seines Landes
zmückgeworfen . Die Schläge der verbündeten Heere führten
die Zersetzung des russischen Reiches herbei . Am Ende
des vorigen Jahres senkte der einst mächtige Gegner im
Osten zum ersten Male die Waffen . Aber noch einma
Mttßte ich mein tapferes Volksheer zum Kampfe rufen,
um den von der russischen Regierung im Wege der Ver
Handlungen verweigerten Frieden mit dem Schwerte zu
erkämpfen . Unter Deiner Führung haben Meine unver¬
gleichlichen Truppen in wenigen Tagen ihre Aufgabe
glänzend gelüst . Es lebt der alte Angriffsgeist in ihnen
Truppen aller deutschen Stämme wetteiferten in zäh
Ausdauer in unaufhaltsamen Tagesmärschen , bei schlechtem
zgettcr in Eis und Schnee gaben sie ihr Aeußerstes her
De: 14tägige Siegeszug im Osten , reich an großen An
stresgungen und Entbehrungen , aber auch reich an Er
folgen , wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte des
deutschen Heeres bleiben.

Allen Führern und allen Truppen spreche Ich Meinen
und des Vaterlandes Dank aus . Gott helfe weiter.

gez . Wilhelm l . R.

Berlin,  4 . März . (W . B . Amtlich .) Der Kaiser
har nach Abschluß der Operationen im Osten dem Ober
befehlshaber Ost , Generalfeldmarschall Prinz Leopold von
Bayern das Großkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen

Der Reichstag an den Kaiser.
Berlin.  4 . März . (W . B .) In Vertretung des ab

wesenden Reichstagspräsidenten hat Vizepräsident Geh
Justizrat Dove  folgendes Telegramm an den Kaiser
gerichtet:

Euer Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich
im Namen des Reichstages der hohen Freude Ausdruc'
geben zu dürfen , daß durch den Friedensschluß mit der
russischen Republik nun an der Ostfront der Frieden
wiederhergestellt ist . Durch die unvergleichlichen Waffen-
taten unserer Brüder im Felde und ihrer Verbündeten
dmch das Genie ihrer Führer und durch das Opfer des
ganzen Volkes ist die deutsche Kultur vor der Vernichtung
bewahrt worden , welche durch den Ansturm der im Zaren
reich vereinigten Völkermaffen drohte . Euer Majestät hat
das zur Verteidigung des Vaterlandes gezückte Schwer:
mit dem Lorbeer des Sieges umwunden . Dankbar für
das entschlossene Ausharren , bis der Vernichtungswille
auch der anderen Feinde durch die Kraft der deutschen
Waffen gebrochen ist , erhofft mit dem ganzen Volk der
Deutsche Reichstag , daß bald uns der allgemeine Frieden
beschert sein möge , der freie Bahn gibt in friedlichem
Wettbewerb mit den Völkern unter dem ruhmreichen
Szepter Euer Majestät , der Macht und der Herrlichkeit
des Vaterlandes uns zu freuen , die Wunden , die der
Klieg geschlagen , zu heilen und für die Freiheit und
Wohlfahrt des Volkes zu arbeiten.

Der Bericht nach St . Petersburg.
TU Amsterdam,  3 . März . Reuter berichtet aus

St . Petersburg : Der Führer der russischen Delegation in
Brest-Litowsk telegraphierte an Lenin , daß die Delegation
beschlossen habe , den Friedensvertrag ohne Prüfung der
verschiedenen Klauseln zu unterzeichnen , da die Deutschen
sich weigern , die militärischen Operationen bis zur Unter¬
zeichnung des Vertrages einzustellen.

Die Sowjets.
Basel,  4 . März . Rach einer Petersburger Haoas

Meldung hat der Zentralausschuß auf den 12 . März nach
Moskau einen allgemeinen Kongreß der Sowjets einbe
ruffn , um die Friedensbedingungen zu beraten und zu
entscheiden, ob der Vertrag ratifiziert werden soll.

Bon Brest « ach Bukarest.
Berlin,  4 . März . Von zuständiger Seite wird mit-

geteilt, daß das Friedensinstrument , das gestern durch die
nrssische Delegation unterzeichnet worden ist , auf seiten
Deutschlands und Oesterreich -Ungarns durch den Staats
ldkretär von Kühlmann und den Grafen Czernin nach
liaglich in Bukarest unterzeichnet worden ist . — Inzwischen
Hut sich yon deutscher Seite der ehemalige Direktor der
handelspolitischen Abteilung im Auswärtigen Amte , Herr

Körner , der Direktor der Rechtsableilung , Wirklicher
"eh . Rat Dr . Kriege , der Gesandte von Rosenberg und
ver Legationsrat von Stockhammern nach Bukarest begeben.
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hi  KriltkMtttriz mit WM.
Aus dem Friedensvertrag zwischen Deutschland , Oester

»ich Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits und
Rußland andererseits teilen wir auszugsweise folgen
oes mit:

» Artikel I.
cv.. Deutschland , Oesterreny -Ungarn , Bulgarien und die
^urüi einerseits und Rußland andererseits erklären , daß
»er Kriegszustand  zwischen ihnen beendet  ist . Sie
w>d entschlossen , fortan in Frieden und Freundschaft mit
einander zu leben.

Artikel III.
. . . Die Gebiete , die westlich der zwischen den vertrag-

Mileßenden Teilen vereinbarten Linie liegen und zu Ruß-
eand gehörten , werden der russischen Staatshoheit nicht
mehr unterstehen . Die vereinbarte Linie ergibt sich aus
»er diesem Friedensvertrag als wesentli .l er Bestandteil
bergrwgten Karte.

. Artikel IV.
£* *̂ ot1k ist bereit , sobald der allgemeine Friede

un ^ russische Demobilmachung vollkommen
"urchgefuhrt ist . das Gebiet östlich der im Artikel III

Absatz 1 bezeichneten Linie zu räumen , soweit nicht Ar
tikel IV anders bestimmt . Rußland wird alles in seinen
Kräften Stehende tun , um die alsbaldige Räumung der
ostanatolischen Provinzen und ihre ordnungsmäßige Rück
gäbe an die Türkei sicherzustellen . Die Bezirke Erdehan
Kars und Batum werden gleichfalls ohne Verzug von
den russischen Truppen geräumt.

Artikel V.
Rußland wird die völlige Demobilmachung seines

Heeres einschließlich der von der jetzigen Regierung neu
gebildeten Heeresteile unverzüglich durchführen . Ferner
wird Rußland seine Kriegsschiffe entweder in russische
Häfen überführen und dort bis zum allgemeinen Friedens
schluß belassen oder sofort desarmieren . Die Kriegsschiffe
der mit den Mächten des Vierbundes im Kriegszustand
verbleibenden Staaten werden , soweit sie sich in dem
russischen Machtbereich befinden , wie die russischen Kriegs
schiffe behandelt werden.

Artikel VI.
Rußland verpflichtet sich, sofort Frieden  mit der

ukrainischen Volksrepublik zu schließen und den Friedens
vertrag zwischen diesem Staate und den Mächten des
Vierbundes anzuerkennen . Das ukrainische Gebiet wird
unverzüglich von den russischen Truppen und der russischen
Roten Garde geräumt.

Estland und Livland werden von einer deutschen Po
lizeimacht besetzt, bis dort die Sicherheit durch eigene
Landeseinrichtungen gewährleistet und die staatliche Ord
nung wiederhergestellt ist.

Artikel VIII.
Die beiderseitigen Kriegsgefangenen werden in ihre

Heimat entlassen . Die Regelung der hiermit zusammen
hängenden Fragen erfolgt durch die im Artikel XII vor¬
gesehenen Einzelvcrträge.

Artikel IX.
Die vertragschließenden Teile verzichten gegenseitig au

den Ersatz ihrer Kriegskosten , d . h . der staatlichen Auf
Wendungen für die Kriegführung sowie auf den Ersatz
der Kriegsschäden , d . h . derjenigen Schäden , die ihnen
und ihren Angehörigen in den Kriegsgebieten durch mi¬
litärische Maßnahmen mit Einschluß aller in Feindesland
vorgenommenen Requisitionen entstanden sind.

Artikel X.

Die diplomatischen und konsularischen Beziehungen
zwischen den vertragschließenden Teilen werden sofort nach
der Ratifikation des Friedensvertrages wieder ausge¬
nommen.

Artikel XII.

Die Herstellung der öffentlichen und privaten Rechts-
beziehuugen , der Austausch der Kriegsgefangenen und
Zioilinternierten , die Amnestiefrage sowie die Frage der
Behandlung , der in die Gewalt des Gegners geratenen
Handelsschiffe werden in Emzelverträgen mit Rußland
geregelt , welche einen wesentlichen Bestandteil des gegen¬
wärtigen Friedensoertrages bilden und sowe .t tunlich
gleichzeitig mit diesen in Kraft treten.

Ar Frikdearoerhandlongru mit
Rumönir«.

Die Verhandlungsbereitschaft Rumäniens.
Berlin,  4 . März . General Aoarescu hat am 2. Mär^

an Staatssekretär von Kühlmann und den Minister Grafen
Czernin einen Brief gerichtet , in dem er um Fortsetzung
des Waffenstillstandes bittet . Es ist ihm darauf mitge¬
teilt worden , daß wir_  einen Waffenstillstand nur dann
schließen , wenn gleichzeitig in Friedens Verhandlungen ein --
getreten wird , die sich auf dem von den Mittelmächten
gezeichneten Weg bewegen . Hierauf ist Rumänien einge¬
gangen . Es ist demnach zu erwarten , daß der Friede
mit Rumänien dem mit Rußland bald folgen wird.

Die Vertretung der Türkei.
WTB Konstantinopel,  4 . März . Der Großwesir

Talaat Pascha ist gestern abend nach Bukarest abgereist,
um an den Friedensverhandlungen mit Rumänien teil-
zunehmen.

Die Ansstchte» für «ine Berständignng.
TU Berlin,  5 . März . In parlamentarischen Kreisen

wird vermutet , daß der Friedensvertrag zwischen dem
Vierbund und Rumänien in diesen Tagen unterzeichnet
werden wird . Die Verhandlungen werden geheim geführt,
doch verlautet , daß sie günstig voranschreiten . Sie be
wegen sich in der bereits bekannten Richtung , daß letzten
Endes die bulgarischen Ansprüche auf die Dobrudschabe-
willigt , daß aber auch die rumänischen Wünsche in bezug
auf Bessarabien berücksichtigt werden sollen.

Die ukrainischen Grtreivevsrräte.
TU Bern,  4 . März . Das ukrainische Presse -Bureau

n der Schweiz meldet : Die Getreidevorräte der Provinz
Lherson allein belaufen sich auf über 80 Millionen Pud
l Pud — 33 deutsche Pfund ). Die in den anderen

Provinzen der Ukraine verfügbaren Getreidevorräte sind
ebenfalls sehr bedeutend . ,

Frankreich.
WTB Paris,  4 . März . Die Flieger Garros und

Marchal , die kürzlich aus Deutschland entkommen sind,
find in Paris eingetroffen.

Die italienischen Kriegskoste « .
WTB Rom,  3 . März . Schatzminister Ritti erklärte

im Senate , daß sich die allgemeinen Ausgaben Italiens
vom 1. August 1914 bis 31 . Dezember 1917 auf 44,478
Milliarden belaufen.

* Frankfurt.  Der Magistrat hat beschlossen, der
ltass . Stedelung 'sgesellschaft,  die sich die För¬

derung des Kleinwohnungswesens in der Provinz zur
üufgabe gemacht hat , mit einem Betrag von 30 000 Mk.

beizutreten.

Deutscher Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier, 6. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Heftige Feuerüberfälle richtete der Feind gegen unsere
Stellungen auf dem Nordufer der Lchs. Ein starker
englischer Vorstoß  bei Waasten wurde im Nahkampf
abgewiesen.

Beiderseits der Scarpe und in Verbindung mit eigenen
erfolgreichen Erkundungen nördlich und südwestlich von
St . Quentin lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einzelnen Abschnitten Artilleriekampf . Sturmab¬

teilungen drangen in der Gegend von Ornes  in die
französischen Gräben und brachten 28 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Südlich des Rhein -Marne -Kanals im Tannertal und

bei Altkirch rege Tätigkeit der Franzosen.
Oste « .

Im Verfolg der von der finnischen Regierung
erbetenen militärischen Hilfe find deutsche Trnppe«
ans de « Aalandsinse ln gelandet.

Der Waffenstillstandsvertrag mit Rumänien
ist von neuem formell unterzeichnet  worden.

Friedeasrerhmdlmgeu
schließen fich unmittelbar an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

- Telegramm.
WTB Berlin , 6 . März.

In Buftea ist gestern Abend 7 Uhr der

Loririede mit « amiinie» adseWolle«
worden . Es wnrde eine 14-tägige Waffenruhe
vereinbart , innerhalb welcher der endgültige Friede
abzufchlietzen ist, auf folgender Gruudlage:

Abtretung der Dobrudfcha bis zur Douau.
Der Vierbund sorgt für die Erhaltung eines rumä¬

nischen Handelsweges über Konstanza nach dem
Schwarze« Meer.

Die von Oestrrreich -Uugar « geforderte Greuz-
berichtiguug wird grundsätzlich angenommen.

Entsprechend wirtschaftliche Maßnahmen
werde« grundsätzlich zugestande « .

Kumimien demobilisiert sofort
mindestens 8 Divisionen , die übrigen Armeen nach Wieder¬
herstellung des Friedens zwischen Rußland und Rumänien.

Rumänien räumt sofort das noch besetzte öster¬
reichisch-ungarische Gebiet , und verpflichtet fich,
Truppentransporte der Verbündeten nach
Odessa  eisenbahntechnisch zu unterstützen und die Offiziere
der mit dem Vierbund im Kriege befindlichen Mächte zu
entlassen.

Der Vertrag tritt sofort in Kraft.

Lokales mb  9rsVM §iMK§.
§ Montabaur,  6 . März . Die kathol . Lehrerin

Fräul . Katharina Laux (Tochter des Herrn Lehrer
Laux von hier ) hat vom 1. April d . Js . an endgültige
Anstellung in Diez  erhalten.

8 Montabaur,  6 . März . Das Königliche Kriegs¬
ministerium hat folgende Verordnung unter Rr . 521 , 1.
18 A . Nch . vom 9 . 2 . 18 erlassen : Für den Abschuß des
ür das Militär -Brieftaubenwesen schädlichen Raubzeuges
verden folgende Belohnungen gewährt ? Für einen Wander¬
alken 5 Mk ., für einen Sperber 5 Mk ., für einen Ha-
licht 3 Mk . Die Beurteilung der Zuständigkeit der Be-
ohnung und der Zahlung erfolgt durch die Nachrichten-

Ersatz -Abteilungen , denen die Fänge unter Stehenlassen
eines kleinen Federkranzes einzusenden sind . Vorwiegend
nützliche Arten von Raubvögeln , wie Turmfalken , Bussards.
Weihen , die nach dem Reichs -Schutzgesetz vom 30 . Mai
1908 nicht getötet werden dürfen , sind zu schonen . Die
Nachrichten -Ersatzabteilung , bei der die Fänge der erlegten
Raubvögel einzureichen sind , im Bereiche des 18 . Armee¬
korps , befindet sich in Darmstadt . Für das 8 . Armee-
orps in Coblenz . Jedes Armeekorps hat eine Stelle
ur Abnahme der Fänge von erlegten Raubvögeln vorge-
ehen . Mögen die Herren Jagdpächter , Forstbeamten und
Jagdaufseher diesen gefährlichen Räubern der Brieftauben

'charf nachstellen und dieselben unschädlich machen zum
Nutzen des Vaterlandes und unserer Tapferen im Kampfe
'ür dasselbe.

8 Heiligenroth.  Dem Gefreiten K r a u ß iu
einem Landwehr -Regiment im Westen wurde für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2r Klaffe
verliehen.

8 Grenzhausen.  Der Unteroffizier Josef Geisen
von hier , schon längere Zeit auf dem westlichen Kriegs-
'chauplatz , wurde zum Sergeanten befördert.

8 Schenkelberg,  4 . März . Gefreiter Reifenberg
erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2r Klaffe.



poft aus der Heimat.
O schöne Stunde , wenn die Feldpost naht,

Wenn so erwartungsvoll die Augen glänzen,
Ein Brief für dich, ein Päckchen Kamerad,
Ganz nah sind dir der lieben Heimat Grenzen.

Und wärst du tausend Meilen von ihr fort,
Du hältst , wie auch die Dinge sich noch wenden,
Mit jeder Zeile , jedem lieben Wort
Ein Stück der deutschen Heimat in den Händen.

holroerlaal.
Die Gemeinde Daubach  verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots aus hiesigem Gemeindewald:
Los 1 : 2 EichenStämme von 3,75 Festmeter,
Los 2 : 10 „ „ 4,20 , ,
Los 3 : Zirka 64 fm Vnchen -Ttämme Ir —4r Klasse.

Die schriftlichen Angebote sind unter Anerkennung der
Bedingungen verschlossen, mit der Aufschrift : „Submission
von Nutzholz" bis zum 12. März dss . Js . an das
Bürgermeisteramt Daubach (Unterwesterwold ) einzusenden,
wo die Eröffnung am 13. März , mittags 1 Uhr stattfindet.

Danbach , den 1. März 19 >8.
Neuroth, Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den7. Märzd. 38.,

vormittags 9V 2 Uhr,
«erden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Nr . 3 Rotheck:
270 Raummeter Buchen-Scheit,

63 „ Buchen-Knüppel,
3830 Stück buchene Wellen.
660 Stück eichene Wellen

öffentlich meistbietend verstergert.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche

Bekanntmachung.
Leuterod , den 4. März 1918.

Der Bürgermeister:
B l a u m.

Die Gemeinde Stahlhofen verkauft

Samstag, den9. März, vormittags 19 Nhr,
öffentlich meistbietend aus dem Markwald:

7,96 Festmeter Eichen-Stammholz,
72,19 Festmeter Nadel -Stammholz,

wovon die Hälfte Lärchen ist,
132 Raummeter Buchen-Scheit,
290 „ Eichen-Scheit (Rollholz ),

7105 Stück Wellen.
Sammelplatz : Hillscheider Straße.

Montag, den II. März dies. 3s.,
vormittags yä9 Uhr anfangend,

werden im Gemeindewald Selters,
Distrikt Engelsfloß:

709 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppel,
7909 Stück buchene Wellen

öffentlich meistbietend versteigert . r»

Nutzholzverkaus.
Die Gemeinde Sessenhausen verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots
Distrikt Alzenheck:

Los 1 : Ca . 420 Festmeter Fichten -Stamm -Nutzholz,
Distrikt Strack . Heid:

Los 2 : 48 Lärchen-Srämme mit 56,79 Festmtr.
daselbst

Los 3 : 9 Eichen-Stämme mit 10,11 Festmeter.
Das sämtliche Holz ist gefällt und kann vorher ein¬

gesehen werden . Die Angebote sind schriftlich pro Fest¬
meter , verschloffen mit der Aufschrift : „Angebot auf
Nutzholz" und mit der Erklärung , sich den Verkaufsbe¬
dingungen zu unterwerfen , bis zum
13. März dies. Jahres, nachmittags3 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden , woselbst die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der erschienenen
Reflektanten statifindet . Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Sessenhausen , den 2. März 19 >8.
Der Bürgermeister:

Kern.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Bedarf an Formularen (Sierltefernngsltste,

Berf . König!. Landr . Nr . 35 d. Kreisbl .) wollen Sie uns,
soweit noch nicht geschehen, pefl. umgehend angeben . —
Strafformulare wegen Nichtablieferung von Eier an die
Sammelstelle (Formular -Nr . 1 u . 2) sind vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Zur gefl . Beachtung!
Da die Paket -Annahme bei dem hiesigen Kaiserlichen

Postamt schon nachmittags 5 Uhr geschlossen wird , müssen
wir auch das Kreisblatt früher als bisher Herstellen und
zur Post bringen.

Es wird deshalb gebeten, die zur Veröffentlichung im
Kreisblatt bestimmten Bekanntmachungen , Anzeigen usw.
am Abend vor dem Erscheinungstage uns einzusenden.

Nur kleinere  eilige Anzeigen pp . können am Er¬
scheinungstage des Kreisblattes noch Aufnahme finden,
wenn solche bis vormittags 8 1fi Uhr in unseren Besitz
gelangt sind.

Kreisblatt -Druckerei in Montabaur.

Wucht,
Statt besonderer Anzeige!

Todes- f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am 4. März abends

71/* Uhr meinen guten , innigstgeliebten Mann , unseren lieben
Sohn , Schwiegersohn , Enkel , Neffen und Schwager

Herrn Gerlchtsaktuar BßfflhäFd MißS
nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 29. Lebensjahre , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elisabeth Mies geb. Sauerbora.

Frankfurt a. M., Montabaur, Wirges, den 5. März 1918.

Die Beerdigung  findet in Montabaur am Freitag,  den
8. März , vormittags 8 Uhr , vom Hause Coblenzerstraße 17 aus,

statt ; das Traueramt folgt darauf.

Bittschrifte « ,

Reklamationen,
Korrespondenzen

an Behörden und Private
fertigt an

Michael Germann,
Montabaur , (Alt Amtsgeriö

Ein guter junger ^8W,ill-8ch»E
oder ein junges

Eialuäaaer-Mrb.
auch einenEialnänner-Wagk,

sucht zu kaufen.
Philipp Schlosser.

Frankfurter Bürgerbräu , j_
Wirges . f

lKmljtzewkckkschMKMksuüM
Ükttina hesSsMWecqAMAÜs 22 April

Berluuuulung der Sollsvereins
Montabaur

Sonntag, den 10. Mörz, nachmittags4'|2 Uhr
im große« Sagte des Gasthofs Schmidt.

Als Redner wurde gewonnen:
hrrr Dirkttor De. Brauns-M.-EIadbach:

„Der Sumpf um de» Frieden."

MtlHiet
aus Lärchenholz

wieder am Lager.
Eigene Fabrikation.
Helmann Stern,

Wontabanr.

vcrl
fn

8u

Mein in der Bahnhof - (U
strotze Nr . 1 belegenes

in dem feit 30 Jahren ei»
gut gehendes Manufaktur -,
Kurz -, Weiß - und Wollen-
warengeschäst betrieben wurde
ist ab 1. Oklober d. I . ander¬
weitig zu vermieten event,
auch zu verkaufen.
Rendant Joses Müller«

Montabaur.

Weiand,  Pfarrer. Baldus,  Geh . Justizrat.

Eine wenig gebrauchteKrugprksse
(Füllpresse ) zu verkaufen.
Wtth . M - rkelbach VII ..

Grenzhausen.

1. Mb. Klein. Grenzhausen,
Fabrik , Lager und Reparatur -Werkstatt

landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte
empfiehlt sofort vom Lager lieferbar:

Drillmaschinen ,Pflüge , Orig.Sack u. andere,
Cultivatoren , Jauchepumpen,

Futterschneidmaschinen , neu und gebraucht,
Rübenschneider.

Bei den nur geringen Eingängen an
Mähmaschinen empfiehlt sich frühzeitigerKauf,

einige neue uud gebrauchte Maschinen
sind vorrätig ,ebenso Heuwender .Pferderechen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau  sage ich allen Verwandten und
Bekannten meinen tiefgefühlten Dank.

Wilhelm Schultheis.
Selters (Westerwald).

LkdrlWgt strzumerri».Slitwerri
bei sofortiger Vergütung gesucht.
Westerwälder Eisengikßerelu. Maschinenfabrik

Jos . Ölig , Montabaur.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
»rtr Reichsfleilchkmtea

Nach den Verfügungen des Kgl . Landratsamts in Nr . 50
und 59 des Kreisblattes von 1917 ist der Bedarf an
Fleischkarten allmonatlich uns anzumelden.

Wir bitten um Angabe der für die Zeit vom 18.
März bis 14. April 1918 erforderlichen Fleischkarten bis
p ä t e st e n s 10. März , damit die rechtzeitige Lieferung

möglich ist. Falls bis zum 10. März eine Anmeldung
nicht erfolgt , wird angenommen , daß dieselbe Anzahl
Karten wie im vorigen Monat zugesandtz werden soll. —

Für die Schwer - bezw. Schwerstarbeiter,
soweit sie zur Empfangnahme der Fleischzu-

age berechtigt sind , sollen Reichsfleischkarten in beson-
rerer Farbe mit dem Aufdruck „Borzngs -Reichsstetsch
karte " hergestellt und verwendet werden.

Zur Anmeldung wolle man eine Postkarte benützen
und dieselbe wie folgt ausfüllen:

Es sind erforderlich:
a) Reichsfleischkarten für Erwachsene . . . . Stück,
d) Reichsfleischkarten für Kinder (bis

zum vollendeten 6. Lebensjahre ) . . . . „
c) Vorzugsfleischkarten für Schwer-

bzw. Schwerstarbeiter . . . . „
Geschäftsstelle des Kreisblattes tu Montabaur.

Plim Liirlhlll-AlchWr
von jedem Inhalt und in jeder Länge sind stets auf
Lager bei

Küfer Joses Bruch in Helfersktttben.

FMchgckise
lose Schienen 1200- 1500
lsde. Meter in Höhen vov
60, 65 und 70 m/m mit
Weichen und etliche Kipp¬
wagen gegen Höchst-Angebot
zu verkaufen.

Th. Wertgen jun.,
Vallendar , Telefon 2540,

Postfach 14.

Eia Arbeiter
sowie

ria Fahrmaaa
für mein Ochsen - Fuhrwerk

gesucht.
Adam Onirmbach,

Sägewerk , Montabaur.

IieisivW»
für alle Hausarbeiten gesucht.
Kran Fr « Zöller , Selters.

Eia aagekörter, sprullgfäbiger»alle. lLaharasie),
steht zu verkaufen  bei
Simon Noll in Hübingen.

Ein Paar kräftige

Fahrochsen
stehen zu verkaufen  in
Hartenfels , Haus -Nr. 34.

Dovoelmaagaa

Salz
emgetroffen

Franz Spieluran»
Montabaur.

ZiMNM»,
jede Länge am Lager,

Ia . Fabrikat.
Helmann Ster « ,

Montabaur.
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für leichte Hausarbeit sofort
gesucht ; daselbst auch zu« vch-
Putzen des GeschäftslokalsUdU»
für Samstags J M

Putzfrau gesucht.
Gebr . Endris , Montabaur.

Wiegkschriae
»bt,
?äei
»tri
der

sind wieder vorrätig in der-
KttiSbl-tt-DrMtti
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